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Kurzvorstellung Kurzvorstellung ABAGABAG--itmitm
ABAG ABAG -- Gesellschaft fGesellschaft füür innovative Technologier innovative Technologie-- und Managementberatung mbHund Managementberatung mbH

GegrGegrüündet 1991 vom Land Badenndet 1991 vom Land Baden--WWüürttemberg als rttemberg als 
Abfallberatungsagentur ABAGAbfallberatungsagentur ABAG
–– Ziel: Verminderung der SonderabfZiel: Verminderung der Sonderabfäälle aus der Industrielle aus der Industrie
–– Finanzierung SonderabfallabgabeFinanzierung Sonderabfallabgabe

1999 1999 ÜÜbernahme durch Mitarbeiter und Grbernahme durch Mitarbeiter und Grüündung ndung 
der der ABAGABAG--itmitm
–– Beratung von Industrie und Verwaltung hinsichtlich der Beratung von Industrie und Verwaltung hinsichtlich der 

Verbesserung der RessourceneffizienzVerbesserung der Ressourceneffizienz
Schwerpunkte: Schwerpunkte: 
–– Prozessoptimierung Metallbearbeitung, OberflProzessoptimierung Metallbearbeitung, Oberfläächentechnikchentechnik
–– StoffstromStoffstrom-- und Energiemanagement, Abfallwirtschaftund Energiemanagement, Abfallwirtschaft
–– Vermittlung und Begleitung von FVermittlung und Begleitung von Föörderprogrammenrderprogrammen
–– Studien, Beratung von BehStudien, Beratung von Behöörden im Inrden im In-- und Auslandund Ausland



Beratung, Netzwerke und Beratung, Netzwerke und 
FFöörderprogramme rderprogramme 

Warum wird UnterstWarum wird Unterstüützung und Ftzung und Föörderung rderung 
gewgewäährt ?hrt ?
Welche AnsWelche Ansäätze werden gewtze werden gewäählthlt
–– „„SelbsthilfeSelbsthilfe““ –– Modell HohenloheModell Hohenlohe
–– InfoInfo--Plattformen (Plattformen (BuBwBuBw, PIUS), PIUS)
–– FFöörderprogrammerderprogramme
–– Beispielhafter Ablauf und UnterstBeispielhafter Ablauf und Unterstüützung von tzung von 

KMUKMU

ZusammenfassungZusammenfassung



Ziele von FZiele von Föörderungsrderungs-- und und 
BeratungsmaBeratungsmaßßnahmennahmen

UnterstUnterstüützung und Umsetzung gesellschaftlicher, tzung und Umsetzung gesellschaftlicher, 
gemeinsamer Ziele (Innovation, Umwelt)gemeinsamer Ziele (Innovation, Umwelt)
EinfEinfüührung neuer Technologien (z. B. hrung neuer Technologien (z. B. 
regenerative Energie)regenerative Energie)
Umsetzung komplexer (Umsetzung komplexer (EUEU--)Regelwerke)Regelwerke z. B. IPPz. B. IPP
StStäärkung der internationalen Konkurrenzfrkung der internationalen Konkurrenzfäähigkeithigkeit
StStäärkung der regionalen Wirtschaftskraft (z. B. rkung der regionalen Wirtschaftskraft (z. B. 
Region Region StgtStgt., KUMAS, oder Modell Hohenlohe)., KUMAS, oder Modell Hohenlohe)
KnowKnow--how Transfer Wissenschaft <how Transfer Wissenschaft <--> > 
UnternehmenUnternehmen
FFöörderung von KMU (wenig eigene man rderung von KMU (wenig eigene man powerpower, , 
geringe Kapitaldecke, fehlende Innovationskraft) geringe Kapitaldecke, fehlende Innovationskraft) 



Unterschiedliche AnsUnterschiedliche Ansäätzetze

Beratungen (IHK, HK, VerbBeratungen (IHK, HK, Verbäände, nde, 
BeratungsbBeratungsbüüros)ros)

Selbsthilfe, UnternehmensnetzwerkeSelbsthilfe, Unternehmensnetzwerke

InfoInfo--Plattformen meist Plattformen meist üübers bers 
Internet, frInternet, früüher Broschher Broschüürenren

Staatliche FStaatliche Föörderprogramme mit rderprogramme mit 
teilweise rteilweise rüücklcklääufiger Tendenzufiger Tendenz



UnternehmensnetzwerkeUnternehmensnetzwerke
Beispiele: Modell Hohenlohe (Eigeninitiative), Beispiele: Modell Hohenlohe (Eigeninitiative), 
KUMAS Augsburg (Umweltpakt), KURS (Region KUMAS Augsburg (Umweltpakt), KURS (Region 
Stuttgart), Stuttgart), ZukunftsWerkstattZukunftsWerkstatt Freiburg (HK)Freiburg (HK)
Feste thematische Arbeitsgruppen z. B. Feste thematische Arbeitsgruppen z. B. ERFAERFA--
GruppenGruppen der Kammern, AK der Kammern, AK TrockenberabeitungTrockenberabeitung
(UM, WM), (UM, WM), EXFOEXFO--ElektroaltgerElektroaltgeräätete (FhG(FhG--IPA)IPA)
Meist Meist „„privateprivate““ Initiativen mit Initiativen mit ööffentlicher ffentlicher 
TeilfinanzierungTeilfinanzierung
Prinzip: voneinander lernen, das Rad nicht Prinzip: voneinander lernen, das Rad nicht 
doppelt erfinden, partielle Aussetzung des doppelt erfinden, partielle Aussetzung des 
Konkurrenzprinzips Konkurrenzprinzips 



Beispiel Unternehmensnetzwerk: Beispiel Unternehmensnetzwerk: 
Modell HohenloheModell Hohenlohe

GegrGegrüündet 1991 gegen die damals ndet 1991 gegen die damals 
geplante Mgeplante Müüllverbrennungsanlagellverbrennungsanlage
Ca. 200 Mitglieder meist aus der Region Ca. 200 Mitglieder meist aus der Region 
Hohenlohe aber auch aus gesamt Hohenlohe aber auch aus gesamt BaBa--WWüü
Zentrales BZentrales Büüro in Waldenburg mit vier ro in Waldenburg mit vier 
Hauptamtlichen und einen ehrenamtlichen Hauptamtlichen und einen ehrenamtlichen 
GFGF
Ein Netzwerk muss organisiert werden!Ein Netzwerk muss organisiert werden!
--> wesentlich f> wesentlich füür das Funktionieren r das Funktionieren 
solcher Netzwerke ist der solcher Netzwerke ist der KKüümmerermmerer



Arbeitsweise Modell HohenloheArbeitsweise Modell Hohenlohe
Branchenspezifische Arbeitsgruppen Branchenspezifische Arbeitsgruppen 
werden je nach Bedarf zusammengestellt werden je nach Bedarf zusammengestellt 
z. B. Druckereienz. B. Druckereien
Themenbezogene Arbeitsgruppen, z. B. Themenbezogene Arbeitsgruppen, z. B. 
Energie, AbfallEnergie, Abfall
Gemeinsame Projekte, z. B. Gemeinsame Projekte, z. B. 
Energieeffizienz, Energieeffizienz, ÖÖkoko--AuditAudit
Die Finanzierung erfolgt wesentlich Die Finanzierung erfolgt wesentlich üüber ber 
BeitrBeiträäge; die Projekte werden teilweise ge; die Projekte werden teilweise 
ööffentlich gegenfinanziert.ffentlich gegenfinanziert.



InternetInternet--Plattformen zum Thema Plattformen zum Thema 
EnergieEnergie-- und Ressourceneffizienzund Ressourceneffizienz
Informationsplattformen zum Informationsplattformen zum 
betrieblichen Umweltschutz sind z. B. betrieblichen Umweltschutz sind z. B. 
www.piuswww.pius--info.deinfo.de ((efaefa NRW) NRW) 
www.umweltschutzwww.umweltschutz--bw.debw.de (WM BW)(WM BW)
PiusPius--infoinfo: : üüberwiegend berwiegend 
Informationen aus FInformationen aus Föörderprojektenrderprojekten
Umweltschutz BW detaillierte Umweltschutz BW detaillierte 
branchenspezifische und branchenspezifische und 
umweltrechtliche Informationenumweltrechtliche Informationen



PIUSPIUS--INFOINFO





Staatliche FStaatliche Föörderprogrammerderprogramme
Staatliche FStaatliche Föörderprogramme sind zahlreich und rderprogramme sind zahlreich und äändern sich ndern sich 
regelmregelmäßäßig.ig.

FFöörderschwerpunkte rderschwerpunkte äändern sich entsprechend der ndern sich entsprechend der 
politischen Rahmensetzung (derzeit z. B. politischen Rahmensetzung (derzeit z. B. „„nanonano--biobio--gengen““) ) 

FFöörderzuschrderzuschüüsse liegen zwischen 50 % und 30 % der sse liegen zwischen 50 % und 30 % der 
Gesamtkosten, KMU werden hGesamtkosten, KMU werden hööher bezuschusst als Groher bezuschusst als Großßee

LLäänderprogramm sind rnderprogramm sind rüücklcklääufig, Bundesprogramme ufig, Bundesprogramme 
werden konzentriert Programme, EU werden konzentriert Programme, EU „„mmüühtht““ sich auch fsich auch füür r 
KMU interessantes zu bietenKMU interessantes zu bieten

ÜÜbersicht auf der Fbersicht auf der Föörderdatenbank des BM rderdatenbank des BM WiWi: : 
http://db.bmwi.dehttp://db.bmwi.de

Informationen zum Vorgehen bei Informationen zum Vorgehen bei 
http://www.umweltschutzhttp://www.umweltschutz--bw.de/index.php?lvl=253bw.de/index.php?lvl=253





Wichtige ProgrammeWichtige Programme
-- ohne Anspruch auf Vollstohne Anspruch auf Vollstäändigkeit ndigkeit --

BadenBaden--WWüürttemberg: rttemberg: 
–– Energieeinsparung: Kontakt UM oder KEAEnergieeinsparung: Kontakt UM oder KEA
–– Stoffstrommanagement: LUBWStoffstrommanagement: LUBW
BundBund
–– DBU Deutsche Bundesstiftung UmweltDBU Deutsche Bundesstiftung Umwelt
–– ProInnoProInno –– InnovationsfInnovationsföörderungrderung
–– DemeaDemea -- MaterialeffizienzMaterialeffizienz
–– KfW KfW –– zinsverbilligte Kredite zinsverbilligte Kredite undund ZuschZuschüüsse fsse füür r 

besonders fbesonders föörderungswrderungswüürdige Vorhabenrdige Vorhaben
EUEU
–– Life ProgrammeLife Programme



Beantragung und Ablauf eines Beantragung und Ablauf eines 
FFöörderprogrammsrderprogramms

Entwicklung der Idee
Informationsaufbau

Erstellung der Projektskizze

Voranfrage bei 
Förderleitstelle

Bewertung

Förderantrag

Bewilligung

Start FörderprojektIhr Projekt Abwicklung / Management Dokumentation / Abschluss

Beratung und Unterstützung 
durch ABAG-itm

Ihre 
Idee

Vorlaufzeit: ca ½ Jahr. 

In dieser Zeit darf mit dem 
Projekt nicht begonnen werden!



ZusammenfassungZusammenfassung
Auch (gerade) fAuch (gerade) füür KMU sind kooperative Ansr KMU sind kooperative Ansäätze zur tze zur 
Verbesserung der InnovationsfVerbesserung der Innovationsfäähigkeit wesentlichhigkeit wesentlich
–– Innovation gedeiht nur in einen offenen (neugierigen) KlimaInnovation gedeiht nur in einen offenen (neugierigen) Klima

–– Produkte und MProdukte und Määrke auch die technischen Mrke auch die technischen Mööglichkeiten glichkeiten 
äändern sich schnellndern sich schnell

–– QualitQualitäät und die schnelle Umsetzung von neuen Ideen sind die t und die schnelle Umsetzung von neuen Ideen sind die 
StStäärken und Chancen der KMUrken und Chancen der KMU

Unternehmensnetzwerke und Informationsplattformen Unternehmensnetzwerke und Informationsplattformen 
halten das Knowhalten das Know--how aktuell und bringen neue Ideen in das how aktuell und bringen neue Ideen in das 
UnternehmenUnternehmen

Staatliche FStaatliche Föörderprogramme ermrderprogramme ermööglichen risikobehaftete glichen risikobehaftete 
InvestitionenInvestitionen

Die Kooperation von KMU und Wissenschaft ist nach wie vor Die Kooperation von KMU und Wissenschaft ist nach wie vor 
verbesserungswverbesserungswüürdigrdig



Vielen Dank fVielen Dank füür Ihre r Ihre 
Aufmerksamkeit !Aufmerksamkeit !

FFüür weitere Fragen stehen wir gerne r weitere Fragen stehen wir gerne 
zur Verfzur Verfüügunggung

ABAGABAG--itmitm
Sachsenstr. 12Sachsenstr. 12

75177 Pforzheim75177 Pforzheim
Tel.: 07231/47252Tel.: 07231/47252--0 FAX: 0 FAX: --2020

EE--Mail: Mail: info@abaginfo@abag--itm.deitm.de
Internet: Internet: www.abagwww.abag--itm.deitm.de


